
Für Publikationsfreiheit und die Wahrung der Urheberrechte

Das verfassungsmäßig verbürgte Grundrecht von Urhebern auf freie und selbstbe-
stimmte Pub likation ist derzeit massiven Angriff en ausgesetzt und nachhaltig be droht.

International wird durch die nach deutschem Recht illegale Veröff entlichung urheber-
rechtlich geschützter Werke geistiges Ei gen tum auf Plattformen wie GoogleBooks und 
YouTu be seinen Produzenten in ungeahntem Umfang und ohne strafrechtliche Konse-
quenzen entwendet.

Gleich zeitig propagiert national die »Allianz der deutschen Wissen schafts  or ga  ni  sa-
tionen« (Mitglieder: Wissenschaftsrat, Deutsche Forschungs ge m ein schaft, Leibniz- 
Ge sell schaft, Max Planck-Institute u. a.) weitrei chende Eingriff e in die Presse- und 
Publi ka tions freiheit, deren Folgen grundgesetzwidrig wären.

Autoren und Verleger lehnen alle Versuche und Praktiken ab, das für Literatur, Kunst 
und Wissenschaft fundamentale Ur heber recht, das Grundrecht der Freiheit von For-
schung und Lehre sowie die Presse- und Pub likationsfreiheit zu untergraben. Es muß 
auch künftig der Ent scheidung von Schrift stellern, Künstlern, Wissenschaftlern, kurz: 
al len Kreativen frei ge stellt bleiben, ob und wo ihre Werke veröff entlicht werden sollen. 
Je der Zwang, jede Nötigung zur Publikation in einer be stimm ten Form ist ebenso 
inakzep tabel wie die politische Toleranz gegenüber Raubkopien, wie sie Google derzeit 
massenhaft herstellt.

Noch nie in der Geschichte war die Zahl der Publikationen, von Büchern, Zeit schriften 
und elektronischen Veröff entlichungen so groß wie heute, war die Ent scheidungs frei-
heit der Autoren in einem so hohen Maß ge währleistet. Die »Allianz der deut schen Wis-
senschaftsorganisationen« will die Autoren auf eine bestimmte Publi ka t ions form ver-
pfl ichten. Dies dient nicht der Verbesserung der wissenschaft lichen Infor ma tion.

Die Unterzeichner appellieren nachdrücklich an die Bundes regierung und die Regie-
run gen der Länder, das bestehende Urheberrecht, die Publika tionsfreiheit und die Frei-
heit von Forschung und Lehre entschlossen und mit allen zu Gebote stehenden Mitteln 
zu verteidi gen. Die Politik steht in der Pfl icht, den in di vi dual rechtlichen Ansprüchen, 
die sich an die Herstellung von künst lerischen und wis sen schaftlichen Werken knüp-
fen, auf nationaler wie international er Ebene Geltung zu ver schaff  en. Die Freiheit von 
Literatur, Kunst und Wissen schaft ist ein zentrales Verfassungsgut. Ver lie ren wir sie, 
verlieren wir unsere Zukunft.

Bitte unterstützen Sie unsere Initiative durch 
Ihre Unterschrift und machen Sie Autoren, die 
Sie kennen, auf die Problematik aufmerksam. 
Unterzeichnungen bitte über 
<urheberrecht@textkritik.de>
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